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Öffne deinen Mund für den stummen, 
für das recht aller schwachen! 

Inhalt

sprüche 31,8Kolosser 2,6-7

Für Spenden und Überweisungen zugunsten unserer Kirchengemeinde 
nutzen Sie bitte folgende Bankverbindung:  
Konto 5 350 115, Bankleitzahl 520 604 10 (Ev. Kreditgenossenschaft eG)

Monatsspruch april

Wie ihr nun den herrn christus Jesus 
angenommen habt, so lebt auch in ihm 
und seid in ihm verwurzelt und gegrün-
det und fest im Glauben, wie ihr gelehrt 
worden seid, und seid reichlich dankbar. 
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... Quo vadis? – Wohin gehst du?
Tagaus, tagein, jahraus, jahrein strömen 
viele Menschen durch den Doberaner 
Bahnhof. Sie steigen aus den Zügen von 
Bahn und Molli und steigen in die Züge 
von Molli und Bahn oder in Bus oder 
Taxi. Es herrscht ein reges Kommen und 
Gehen, je nach Jahreszeit.

Woher kommen die Menschen?  
Was haben sie geträumt oder lagen sie 
schlaflos wach? Haben sie gefrühstückt 
oder den ganzen Tag noch nichts geges-
sen? Wer hat sie verabschiedet, als sie 
aus der Wohnung gingen oder haben sie 
gar kein Zuhause? Welche Sorge quält 
sie? Welche Hoffnungen treiben sie an 
und was erwarten sie vom Leben? Wo-
rüber freuen sie sich? 

Wohin gehen sie? „Quo vadis?“ („Wohin 
gehst du?“) ist ein mehrfach verfilmter 
Roman des polnischen Autoren Henryk 
Sienkiewicz. Der Titel bezieht sich auf 
die apokryphe Schrift (eine nicht in der 
Bibel veröffentlichte Schrift) des Petrus 
(Petrusevangelium). 

Dort stellte der Apostel Petrus auf seiner 
Flucht aus Rom dem ihm erschienenen 
Jesus diese Frage „Quo vadis?“ Und Jesus 
antwortete: „Ich gehe nach Rom, um 
mich noch einmal kreuzigen zu lassen.“ 
Dies bewog Petrus, der Legende nach, 
zur Umkehr nach Rom, wo er den Kreuzi-
gungstod fand.

„Quo vadis“, wohin gehst du? Es gibt 
Zeiten, in denen uns diese Frage gestellt 
wird oder in denen wir uns dieser Frage 
stellen müssen. Es gibt die großen Ent-

scheidungen, die wir treffen, Berufswahl, 
Partnerwahl, Ortswahl usw.

Und es gibt die alltäglichen kleinen Fra-
gen, die wir uns stellen müssen, das sind 
die „Quo- vadis-Fragen des Alltags“.  

Wir können nicht ständig unsere Le-
bensziele grundsätzlich in Frage stellen. 
Aber wir dürfen uns täglich wenigstens 
ein paar Minuten Zeit nehmen, um 
Atem zu holen, zur Ruhe zu kommen, 
um von der Oberfläche in die Tiefe zu 
steigen und uns zu fragen:  „Was ist mir 
heute wichtig? Wem möchte ich heute 
danken? Wem ein Kompliment machen? 
Wem möchte ich meine Zuneigung 
zeigen? Wen kann ich ein bisschen auf-
heitern?“ 

Und vielleicht steigt aus dieser Tiefe ein 
kleines Gebet ... 
Aus dem Lärm des Tages bin ich zu dir, 
Gott, geflohen. In deiner Gegenwart will 
ich mich bergen, weil ich allein bin, trotz 
der Nähe der Menschen. Sie gehen alle 
an mir vorbei, ich bedeute niemandem 
etwas, und keiner bedarf meiner. Herr, 
ich bitte dich um eine Aufgabe, lass mein 
Leben nicht im Sande verrinnen. Ziehe 
meinen Blick ab von mir selbst und lenke 
ihn hin auf dich. Dann wird mein Herz 
sich weiten in Liebe für die Leiden der 
Menschen, und ich werde an keinem 
meiner Geschwister vorübergehen, ohne 
ihm Hilfe zu bieten. Herr, gib mir Mut. 
Amen.

Herzlich grüßt  
Ihr und Euer Pastor
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„Ihr habt der Botschaft, die verkündet 
wurde, Glauben geschenkt und habt 
euch Jesus Christus als dem Herrn un-
terstellt. Darum richtet nun euer ganzes 
Verhalten nach ihm aus!

Seid in ihm verwurzelt, baut euer Leben 
auf ihm auf. Bleibt im Glauben fest und 
lasst euch nicht von dem abbringen, was 
euch gelehrt worden ist. Für das, was 
Gott euch geschenkt hat, könnt ihr ihm 
nicht genug danken!“ (Kol, 2, 6.7; Neue 
Genfer Übersetzung)

Es gibt Menschen, die haben einfach auf 
jede Frage eine Antwort. Sie wissen, wo 
es lang geht. Für sie ist das Leben klar 
strukturiert. Alles hat seine Ordnung. 
Alle haben ihre Verantwortung und ihre 
Pflichten. Und wer die nicht erfüllt, hat 
die Folgen zu spüren. So einfach ist das. 
Diese Menschen strahlen aus, dass sie 
das Leben im Griff haben. Dabei  sind 
ihre Kompetenz und ihre Selbstsicher-
heit mit den Händen zu greifen. Zeige 
mir das Problem, und ich sage dir, wie es 
gelöst werden kann! So einfach ist das!

Mit einem solchen Menschen zusam-
menzuarbeiten oder zusammenzuleben, 
ist unangenehm und anstrengend. 
Anstrengend deshalb, weil es entweder 
eine ständige Überforderung ist, mit 
dieser „Stärke“ mithalten zu müssen, 
um nicht das eigene Unvermögen vor 
Augen gehalten zu bekommen. Die 
Alternative wäre eine Unterordnung. 
Unangenehm deshalb, weil es jeden Tag 
an allen Ecken und Enden zu spüren ist, 
dass es dieses scheinbar „Einfache“ in 

unserem Lebensalltag so gar nicht gibt. 
Wer seine eigene „Stärke“ so in Szene 
setzt, braucht Publikum. Zudem werden 
wir anderen dann degradiert. Ein Zusam-
menleben als einander Gleichgestellte 
ist das nicht. So einfach ist das ...?!

Aber so zerbrechlich ist das Leben, so 
zerbrechlich sind wir und unser Glaube, 
so zerbrechlich sind der Frieden und die 
Liebe in unserem Zusammenleben!

 Philippe Pozzo di Borgo, ein Mann, 
der beim Drachenfliegen so schwer 
verunglückte, dass er seither nur noch 
den Kopf bewegen kann, ist seit dem 
Buch und dem Film über seine Freund-
schaft zu einem Mann, der nach einer 
Gefängnisstrafe einen Job suchte und 
sein Pfleger wurde, weltweit bekannt. Er 
bezeichnet sich selbst als „nicht gläubig“. 
In einem Gespräch, das er mit einer Jour-
nalistin geführt hat, ging es um die Fra-
ge, welches der Weg zu einem tieferen 
Sinn des Lebens sein könne. Er „wünsche 
den Menschen eine Abhängigkeit in aller 
Freundlichkeit“, antwortet er. Er setzt 
sich dafür ein, dass die Zerbrechlichkeit 
allen Lebens ins Zentrum der Gesell-
schaft gerückt wird. 

Paulus‘ Worte im Kolosserbrief, die 
Losung für den April, sind klar – und sie 
rechnen mit der Zerbrechlichkeit des 
Lebens. Er weiß, dass die Menschen, die 
dieser Brief erreichen soll, immer wieder 
in der Gefahr sind, ihr Vertrauen in Gott 
zu verlieren, durch Lieblosigkeit auf‘s 
Spiel zu setzen oder sich durch Inszenie-
rungen eigener „Stärke“ aus dem Leben, 

Gedanken zum Monatsspruch april
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das Gott ihnen eröffnet hat, sich zu „ent-
wurzeln“. Deshalb erinnert er daran: Ihr 
habt euch Jesus unterstellt. Ihr vertraut 
damit Gott und seinem Handeln in der 
Welt. Ihr seid frei – kein Publikum mehr 
für Menschen, die in ihrer Selbstsicher-
heit gefangen sind. Ihr seid frei – dafür 
könnt ihr gar nicht genug danken!

So klar Paulus‘ Worte sind, so einfach sie 
klingen mögen – sie meinen doch ein 
ganzes Leben. Paulus fordert ja nicht zu 
einzelnen guten Taten auf. Es geht ihm 
nicht um äußeres Verhalten, das mora-
lisch nicht angezweifelt werden kann. 
Es geht ihm um den ganzen Menschen, 
um den ganzen Lebensvollzug, um die 
Wurzeln unseres Seins – und unsere 
Dankbarkeit gegenüber Gott. Auch 
Dankbarkeit ist keine „Tat“, die erledigt 
und abgehakt werden kann. Dankbar-

keit meint unser Ringen darum, offen 
zu bleiben für Gottes Handeln an uns 
Menschen. Diese Dankbarkeit rechnet 
mit Gott und seiner Wirksamkeit. Und 
diese Dankbarkeit weiß um die eigene 
Zerbrechlichkeit, auch die unseres Ver-
trauens in Gott. 

Einfach ist dabei nichts – aber klar. Klar 
ist, dass wir den Glauben nicht „haben“, 
nicht „machen“ und nicht selber absi-
chern können. Klar ist aber auch, dass 
Gott in uns und unserem Leben gegen-
wärtig sein will. Paulus will mit seinen 
Worten dazu Mut machen, sich im Ver-
trauen darauf einzuüben. „Der Glaube 
ist wie ein Schritt des Vertrauens, den 
man im Lauf des Lebens tausendfach 
tut“, sagt Frerè Roger, der Gründer der 
Glaubensgemeinschaft von Taizé. Möge 
unser Leben voller solcher Schritte sein!

BarBara niehaus

Noch freie Plätze für Kurzentschlossene 
bei der Familienfreizeit in Dalhaugen/
Norwegen vom 25. Juni bis 5. Juli 2013.  

Bei Interesse bitte im Gemeindebüro 
melden.
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Mädchen 
Catharina Brakel 
Julianne De Oliveira Correa Stange 
Joanna De Oliveira Correa Stange 
Frida Lampen 
Charlotte von Grotthuss 
Louisa von Heydebreck

Wie bitte? Ja, so steht es in der OZ vom 
12. Februar 2013: „Der überwiegende Teil 
der Menschen in MV ist konfessionslos.“

Wo sind wir hier?  
Vor etwa 800 Jahren kamen Zisterzienser 
ins sumpfige Land, machten es urbar, 
siedelten sich an und brachten ihre Bot-
schaft mit, ihr Glaubensbekenntnis zum 
Schöpfer dieser Welt und Jesus, dem 
Heilsbringer. Für diese Konfession ließen 
die ersten Mönche in Althof ihr Leben; 
die nachfolgenden bauten zum Lobe 
Gottes das Münster in Bad Doberan. Nun 
soll es Weltkulturerbe werden. Was aber 
würden die Mönche dazu sagen – das 
Münster ein Weltkulturerbe in einem 
vorwiegend konfessionslosen Land? Ihr 
Gotteshaus nach 800 Jahren ein Muse-
um? 

Jungen
Lenhard Brakel 
Alfons Gappa 
Jonathan Jaspersen 
Moritz Konarski  
Adrian Kumpf 
Johannes Lex 
Richard Luckow 
Phillip Miekisch 
Paul-Felix Sattler 
Noah Strehlow

Was fehlt, dass trotz existierender Ge-
meinden Menschen in diesem Land sich 
von uns, die wir doch als evangelische 
Christen dieser Konfession verbunden 
sind, nicht einladen lassen und es zu 
solch einer Statistik kommt? Würden Ge-
meindeversammlungen Austausch und 
Antwort dazu bringen? Dann könnte 
eine Notiz in der OZ: „MV – vorwiegend 
konfessionsfreudig“ ein Weltkulturerbe 
adeln und die Zisterzienser hätten nicht 
umsonst für dieses Land geglaubt und 
ihr Leben riskiert, sondern die geschaf-
fene Gottesdienststätte wäre eine 
lebendige Glaubensquelle für das ganze 
umliegende Land.

Jeder, der sich zu Jesus Christus bekennt, 
hat doch einen Auftrag von Ihm, denn 
Er hat gesagt: „Geht hin und tragt die 
frohmachende und erlösende Botschaft 
von der Freiheit Gottes ins Land“.

Gehen wir? 
eva-Maria BÖnner

Unsere diesjährigen konfirmanden 
Wir werden am 12. Mai um 9.30 uhr im Münster zu Bad Doberan konfirmiert

MV – vorwiegend konfessionslos
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Am Sonntag, dem 7. April 2013, findet 
wieder die Aktion des Münsterbau-
vereins „Münster ganz nah“ statt. Alle 
Interessierten erhalten an diesem Tag 
Gelegenheit, das Doberaner Münster 
auf besondere Weise zu entdecken und 
kennen zu lernen. So werden an diesem 
Tag auch Bereiche des Münsters aufge-
schlossen, die sonst nicht für die Öffent-
lichkeit zugänglich sind, dazu gehören 

z. B. die Orgelempore, der Dachstuhl, 
die Bibliothek und das Grabmal mit der 
Gruft für den Herzog Adolf Friedrich I. 
von Mecklenburg und dessen Frau Anna 
Maria von Ostfriesland. Viele Stationen 
können individuell entdeckt werden. 
Dort finden Kurzführungen statt bzw. 
stehen Ansprechpartner zur Verfügung. 
Dieses Angebot richtet sich nicht nur an 
Familien mit Kindern, sondern auch an 
Einzelpersonen, Senioren und andere 
Interessierte.

Münster ganz nah am 7. april

einladung zur Goldenen und diamantenen konfirmation 2013
Alle ehemaligen Konfirmanden des Jahrgangs 1962 und 1963, die in Bad 
Doberan oder einer anderen Gemeinde konfirmiert wurden und jetzt in 
unserer Kirchengemeinde leben, sind recht herzlich eingeladen, mit uns 
zusammen am 29. September um 9.30 Uhr im Gottesdienst die „Goldene 
Konfirmation“ zu feiern. Ebenso eingeladen sind die Konfirmierten der 
Jahrgänge 1952 und 1953 zum „Diamantenen Jubiläum“. 
Bitte melden Sie sich im Gemeindebüro an.

Es ist meist nicht möglich, alle aktuellen Namen und Adressen der Jubila-
rinnen/Jubilare in Erfahrung zu bringen. Deshalb nehmen wir auch jeden 
Hinweis auf weitere Jubilarinnen/Jubilare gern entgegen. Herzlichen 
Dank!
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die Frage, katholisch oder evangelisch, 
so, dass wir in der Diskussion dem 
Verbindenden nachspüren konnten. Per-
sönlich, versöhnlich und auf das Wesent-
liche reduziert, die Botschaft Jesu Christi 
auf Erden so zu leben, dass sich der Ein-
zelne angesprochen und in der Gnade 
Gottes geborgen fühlt. Dafür stehen die 
unterschiedlichsten Wege zur Verfü-
gung. Es gibt nicht richtig oder falsch, 
sondern nur den Weg jedes einzelnen 
Menschen zu Gott – wie? Das muss jeder 
für sich selbst ausprobieren und erfah-
ren. Eine Möglichkeit ist beispielsweise 
die, in so angenehmer Atmosphäre am 
Wochenende mit sympathischen Men-
schen zu reflektieren, wie wir es enga-
giert getan haben. Auch die Gedanken 
zum Glaubensbekenntnis beleuchteten 
ein vertrautes Thema ganz neu. Während 
Pastor Jax vom Frieden Gottes sprach, 
tschilpte eine große Gruppe Spatzen 
vorm Fenster derart laut, dass wir die fes-
te Stimme von Pastor Jax kaum verste-
hen konnten. Die Spatzen beschäftigten 
sich halt gerade mit etwas Anderem, 
was ihnen wichtig erschien – geht es uns 
nicht auch manchmal so? 

Wer tags betet, soll zum Tagesausklang 
gut essen gehen – so das von Pastor Jax 
herausgegebene Motto für die Abend-
gestaltung. Das entpuppte sich für den 
Verfasser als größte Herausforderung 
und Versuchung des Monats. Der be-
kannte Hiddenseegastronom Andreas 
Meinhof vom „Godewind“ opferte seine 
letzte Flasche eines begehrten Chianti, 
ein 1998er (!) – und das in der Fasten-
zeit, in der doch einige Teilnehmer – so 

Unter der Regie von Susanne Siewert 
fand die diesjährige traditionelle Wo-
chenendfahrt des Erwachsenenseminar-
Gesprächskreises vom 15. bis 17. März 
nach Hiddensee statt. 

Was war bemerkenswert? Allem voran 
der Beitrag von Petrus zum Treffen, der 
die 14 Teilnehmer mit einem grandiosen 
Superwetter beglückte: strahlender, 
frühlingshafter Sonnenschein bei eisi-
gem Wind mit zugefrorenem Bodden, 
Eisschollen, bizarren Eisformen und 
verharschten Schneeverwehungen. Also 
grelles, erheiterndes Licht als österlicher 
Vorbote und eine Kälte, die jedem deut-
lich machte, dass wir uns in der Passions-
zeit befinden. 

Ein mehrstündiger Spaziergang von Vitte 
zum Klausner auf dem Dornbusch mit 
Schneetreppenabstieg über die Hucke 
und zurück war am Sonnabend der 
Auftakt. 

Thematisch führte dann Pastor Albrecht 
Jax mit zwei Geschichten aus dem Buch 
„Gewagter Glaube” von Fulbert Steffens-
ky ins Thema ein: Charisma und Komik 
sowie übers Glaubensbekenntnis. Stef-
fensky beleuchtet beim ersten Aufsatz 

hiddensee-seminarwochenende

»
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auch der Verfasser – auf den Genuss von 
Alkohol zu verzichten versuchen. Ob ich 
widerstanden habe? Das bleibt natürlich 
ein Geheimnis. Nur so viel sei verraten: 
Es war eine 3-Liter-Flasche, so dass es 
mehr als einen Probeschluck zu verteilen 
gab!

Am Sonntag wanderte der Gesprächs-
kreis zum Gottesdienst nach Kloster. 
Zum Sonntag Judika hatte die Gemein-
de sich zum Prüfungsgottesdienst der 
Konfirmanden eingefunden. Die drei 
Konfirmanden Max, Bruno und Henrikje 
brachten jene Frische und Zuversicht in 

den Gottesdienst mit, mit dem auch wir 
abgeklärten Erwachsenen gut durchs 
Leben kommen können. Alle drei stell-
ten ihren Konfirmationsspruch vor und 
warum sie ihn sich ausgesucht hatten. 
Sie sprachen vom großen Gottvertrau-
en, geprägt vom Leben auf einer Insel, 
das die Jugendlichen sehr direkt an die 
wesentlichen Fragen des Glaubens her-
angeführt hat.

Kommentar einer Teilnehmerin am 
Ende des Wochenendes: „Ach, hat das 
Wochenende gutgetan, das müsste man 
öfters machen!” Ich kann das nur bestä-
tigen!

helMuth von nicolai

Gebet für einen Unsympathischen
Herr, du hast nie Menschen in bestimmte Gruppen eingeteilt, du hast jeden, der dir be-
gegnete, geachtet und ihm deine Liebe erzeigt. Herr, du weißt, dass ich von den Gefühlen 
nicht loskomme und mir die Abneigung zu schaffen macht. Hilf mir, dass ich diese Gefüh-
le überwinde. Vergib mir, dass ich gehässig war und den mir unsympathischen Men-
schen mit meiner Abneigung gegen ihn verstoßen habe. Lass mich erkennen, dass auch 
in mir vieles steckt, was andere Menschen abstößt und ärgert. Amen.  
(nach eineM alten Brevier, aJ)

»

«
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mehrmals gesungen. Hier kommt es 
nicht auf den Einzelnen an, sondern auf 
die Gemeinschaft. Jeden Morgen wird 
das heilige Abendmahl gefeiert. 

Nach dem Morgengebet gibt es ein 
schlichtes Frühstück. Es besteht aus 
einem Baguette, einem Stückchen 
Butter und einem Becher Marmelade. 
Wer glaubt, er würde ein Messer für 
das Aufschneiden bekommen, hat sich 
geirrt. Das Brötchen wird mit den bloßen 
Händen geöffnet und in die Marmelade 
getaucht. In den ersten Tagen muss man 
sich umstellen, aber dann merkt man 
schnell, wie einfach man leben kann. 
Jeden Tag nach dem Frühstück gibt ein 
Bruder eine Einführung in einen Bibel-
text, dann wird in kleinen Gruppen über 
den Text gesprochen. Es ist sehr inter-
essant und aufschlussreich, mit Gleich-
altrigen über einen geistlichen Text 
nachzudenken und Erfahrungen auszu-
tauschen. Das Bibelwort wird sehr kont-
rovers diskutiert. Im Anschluss findet das 

Viele junge Menschen machen sich 
immer wieder auf nach Taizé. In diesem 
Jahr waren 21 junge Leute aus unserer 
Kirchengemeinde in Taizé. Insgesamt 
waren 800 Jugendliche aus aller Welt vor 
Ort. Warum fährt man nach Taizé, was ist 
da so besonders? Was bringt das? 

Ich will versuchen, Ihnen Taizé etwas 
näherzubringen und die aufgeworfe-
nen Fragen zu beantworten. Der Tag 
ist ganz klar strukturiert. Es gibt drei 
Andachten. Der Tag beginnt mit der 
Morgenandacht in einer schönen und 
einfachen, farbenfrohen Kirche. In der 
Mitte der Kirche sitzen die vielen Brüder 
und um sie herum sitzt die Gemeinde. 
Alle zusammen feiern die Andacht auf 
dem beheizten Fußboden. In dieser 
Gemeinschaft fühlt man sich geborgen 
und angenommen. Die Besonderheit ist 
natürlich der Taizégesang. Die Gebete 
werden in unterschiedlichen Sprachen 
gesungen. Die Texte sind sehr einfach 
und werden nicht nur einmal, sondern 

taizé – die Zukunft 
ein besonderer ort, ein ort der Begegnung, eine neue Welt
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Mittagsgebet statt. Während aller Gebe-
te gibt es eine Zeit der Stille, sie umfasst 
ca. zehn Minuten. In dieser Phase kann 
man zur Ruhe kommen und in sich hin-
einhören. Es ist auf so unterschiedliche 
Weise eine Bereicherung und Erfahrung, 
die man dabei erlebt. Am Nachmittag 
sind gesellschaftliche Verpflichtungen zu 
erfüllen, wie das Aufräumen oder Putzen 
von Gemeinschaftsräumen und sanitä-
ren Anlagen. Nicht zu vergessen ist das 
Washing-up-Team, welches eine Vielzahl 
von Plastikgeschirr spült. Für die Som-
merzeit werden die Zelte für die vielen 
Pilger aufgebaut. Nach der Arbeit findet 
sich Zeit zum Lesen, Spazierengehen, 
Spielen und Lachen. Der Tag schließt 
nach dem Abendessen mit der Abend-
andacht.

Taizé ist für mich immer wieder eine 
neue Erfahrung und etwas ganz Beson-
deres. Die Zufriedenheit und Offenheit, 
die von den Anwesenden ausgestrahlt 
wird, ist einmalig. Die Begegnungen sind 
voller Herzensgüte. Es wird dir das Ge-
fühl gegeben: Du bist willkommen! Nach 
dieser Woche war ich so ausgeglichen 
und gelassen wie nie zuvor. Eine noch 
größere Dankbarkeit und ein Glücksge-
fühl waren in mir. Dieses verspürte ich 
nicht allein, sondern viele der Mitgereis-
ten konnten diese Erfahrung teilen. Wir 
versuchen, das Besondere in unseren 
Alltag und die Gemeinde mitzunehmen 
und unseren Mitmenschen damit zu 
begegnen. 

Ich wünsche uns allen, ein wenig Taizé in 
uns zu haben. hannes roGGelin

ergebnis unserer Umfrage
Liebe Münsterblickleserinnen und -leser, 
zu unserem Bedauern erhielten wir nur 
vier Rückmeldungen auf unsere Frage 
„Kann ein Gottesdienst zu lang sein?“ 
Wir gehen daher davon aus, dass dieses 
Thema nicht – wie von uns gedacht 
– von Bedeutung ist und daher nicht 
weiter verfolgt werden muss. 

Für uns, als Redaktion des Münster-
blickes, wäre es schon interessant zu 
wissen, zu welchen Themen Sie, liebe 
Leserinnen und Leser, gerne etwas im 
Münsterblick lesen würden. Wir wür-
den dann nach Möglichkeiten suchen, 
entsprechende Veröffentlichungen im 
Münsterblick zu ermöglichen.  
ihre MünsterBlicKreDaKtion 

„Im Frieden des Herzens verflüchtigt sich die Sorge um dich selbst. Am wichtigsten ist es 
zu entdecken, dass Gott dich liebt. Und seine Liebe ist Nähe und Verzeihen. Seine Verge-
bung strahlt Vertrauen aus, und deshalb ist im Herzen Frieden möglich, ja gewiss. 
Er liebt dich – selbst wenn du ihn nicht zu lieben glaubst. Es kommt der Tag, an dem du 
zu ihm sagst: Ich liebe dich, vielleicht nicht so wie ich gerne möchte, aber ich liebe dich.“  
(Freré roGer/taizé)

»

«
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Heute seid Ihr mal zu Gast in der Christenlehre ...

Wir haben heute etwas über die Hostien gelernt: Das 
ist das Brot vom Abendmahl. Hostie ist aus einer alten 
Sprache und heißt Opfer. Manchmal sagen einige 
Leute auch Oblaten dazu. Doch das meint die Herstel-
lung. Oblaten kann man auch zum Plätzchenbacken 
nehmen, Hostien nicht. Die gibt’s nur in der Kirche. Unsere Hos-
tien werden in einer Bäckerei in Ludwigslust aus Mehl und Wasser gemacht. 
Dann werden die gebacken und ausgestanzt und beim Abendmahl in der Kirche 
gegessen.

Unsere Küsterin Frau Kutzmer hat uns Abend-
mahlskelche, Oblatendose und so einen komi-
schen Sieblöffel gezeigt, denn wenn da ein Tier 
in den Wein reinfliegt oder ein Krümel von den 
Hostien, dann kann der Pastor das damit wie-
der herausholen. Und dann gab‘s noch einen 
Löffel ohne Löcher, aber der gehörte zu diesem 
„Kleinen“. Das war in einer Münsterschachtel 
drin, so ein Köfferchen, das aussah wie eine 
kleine Kirche. Wenn jemand krank ist, geht der 

Pastor damit zu Besuch und dann feiern sie Abendmahl in 
Kleinformat mit minikleinem Becher, Fläschchen mit Wein, Döschen mit Hostien und 
ein Zusammensteckkreuz. Alles ist so hübsch und klein und golden.

Weiter ging‘s mit normalen Dingen, die einen komischen Namen haben, wenn man 
sie nicht normal, sondern beim Abendmahl benutzt:

ein Becher heißt dann – Kelch

ein Teller heißt dann – Patene

ein Abdecktuch heißt dann – Velum

eine Tischdecke heißt dann – Corporale

eine Art Heft mit Servietten heißt dann – Palla

und das Brot, die Oblate heißt dann – _  _  _  _  _  _
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Hallo Kinder!



 
 

Sonntag  KinderKirche  9.30–10.30 Uhr 
Montag Kinder führen Kinder (5.–6. Klasse) 15.15–16.15 Uhr
Dienstag Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern)  10.00–11.00 Uhr
 Christenlehre (1.–3. Klasse)  14.30–15.30 Uhr
 Christenlehre (4.–6. Klasse)  15.30–16.30 Uhr
Mittwoch Christenlehre (Chorkinder 5.–6. Klasse) 15.30–16.30 Uhr
 soundcheck (5.–12. Klasse) 16.45–17.45 Uhr
Donnerstag Münsterküken (3–6 J.)  15.15–15.45 Uhr
 Münsterschwäne (1.–4. Klasse)  16.00–17.00 Uhr
  Christenlehre (Chorkinder 1.–4. Klasse)  17.00–18.00 Uhr

Angebote für Kinder
Ihr seid herzlich eingeladen!

 
Eure Anne Jax 
Terminpläne gern im Internet einsehen unter www.muenstergemeinde-doberan.de

Wir glauben, dass Ihr das jetzt 
alleine wisst. Dann tragt es 
doch da ein und fragt gern mal 
Eure Eltern ab, ob sie sich beim 
Abendmahl so gut auskennen 
wie wir und Ihr nach dem Lesen 
dieser Seite :-)

Diesen Text hat der „gesunde“ 
Rest der Donnerstags-Christen-
lehre geschrieben:

Justus, Henriette Pia, Lene, Katharina, Emilia, Lykka, 
Emma, Finja und Pier

Wir wünschen Euch allen eine gesegnete Zeit.
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Wir laden ein

Gottesdienste im april
ostermontag
1.4. 10.30 Uhr Familiengottesdienst Gemeindescheune 
   Hohenfelde
4.4. 19.30 Uhr Abendgebet mit Taizé-Gesängen Gemeindehaus
7.4. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl Gemeindehaus 
14.4. 9.30 Uhr Plattdüütscher Gottesdeinst Münster 
  Kirchenkaffee  
21.4. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl  Münster
24.4. 10 Uhr Gottesdienst Johanneshaus
28.4. 9.30 Uhr  Tauferinnerungsgottesdienst Münster   
  mit Mittagessen

Gottesdienste im Mai
2.5. 19.30 Uhr Abendgebet mit Taizé-Gesängen Münster
5.5. 13 Uhr  Bikergottesdienst Münster
5.5.  Ausflug zum Abschlussgottesdienst  
  des Kirchentages in Hamburg (siehe S. 25)
christi himmelfahrt
9. 5. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl Münster
11.5. 18 Uhr Stunde der Besinnung Münster 
  zur Konfirmation abendmahl 
12.5. 9.30 Uhr Konfirmation Kirchenkaffee Münster
pfingstsonntag
19.5. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl Münster 
pfingstmontag 
20.5.  11 Uhr Regionaler Gottesdienst Hütter Wohld
26.5. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl | Kirchenkaffee Münster
29.5. 10 Uhr  Gottesdienst Johanneshaus

Gottesdienste im Juni   
2.6. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl Münster
6.6. 19.30 Uhr Abendgebet mit Taizé-Gesängen Münster
9.6. 9.30 Uhr Gottesdienst Kirchenkaffee Münster

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kom-
men? Ein Fahrdienst mit unserem Gemeindebus ist möglich. Melden Sie sich (bis 
freitags) im Gemeindebüro unter Tel. 16439!

Ab dem 4. Mai jeden Samstag um 19 Uhr Andacht in der 
Kirche Heiligendamm. Jeden Sonntag (nicht am 5. Mai) 
um 9.30 Uhr Gottesdienst im Münster und parallel dazu 
Kindergottesdienst. Sie sind herzlich willkommen!
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bibelgesprächskreis
Wir treffen uns jeden ersten Montag im 
Monat um 19.30 Uhr im Gemeindehaus, 
1. Etage rechts (bitte rückwärtigen Ein-
gang benutzen!)

seniorensingkreis
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat 
um 15 Uhr. Kontakt: Kantorin i. R. M.-L. 
Förster, Tel. (03 82 03) 1 56 12

kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr, Klosterge-
lände und Gemeindehaus. Das Angebot 
ist für alle Personen geeignet.

Veranstaltungen im april 
2.4. 15 Uhr Helferkreis Gemeindehaus 
10.4. 15 Uhr   Seniorennachmittag plattdüütsch Gemeindehaus 
  mit Prädikant Klaus Kronke 
12.–14.4.  Konfirmandenabschluss- Kloster Amelungsborn 
  wochenende     
27.4. 9 Uhr Konfi-Elterntreff und „Stellprobe“ „Stall“ und Münster 

Veranstaltungen im Mai
7.5.  15 Uhr Helferkreis Gemeindehaus
8.5. 15 Uhr Seniorennachmittag mit Pastor Jax   Gemeindehaus 
24.–31.5.  Arbeitseinsatz  Dalhaugen

Veranstaltungen im Juni
4.6. 15 Uhr  Helferkreis Gemeindehaus 
12.6. 15 Uhr Seniorennachmittag   Gemeindehaus 
  Thema „Oskar und die Dame in Rosa“

Wir begrüßen die Münsterfamilie in unserer Gemeinde und heißen sie herzlich 
willkommen zu ihrem diesjährigen Frühjahrstreffen!

Porta patet – cor magis | Die Münsterfamilie Doberan lädt während des dies-
jährigen Frühjahrstreffens vom 26. bis 28. April 2013 herzlich zur gemeinsamen 
Feier der Tageszeitengebete in das Münster ein: 
Freitag, 26.04.2013 | Komplet, 22 Uhr – Samstag, 27.04.2013 | Mette 9.15 Uhr, 
Mittagsgebet 12 Uhr, Vesper 18 Uhr, Komplet 22 Uhr

Die Stundengebete werden nach den Ordnungen gesungen, die im Evangeli-
schen Kirchengesangbuch abgedruckt sind. Diese sind unter den Nummern 727 
ff. zu finden. Wir freuen uns auf Zuhörerinnen und Zuhörer sowie Mitsängerin-
nen und Mitsänger. Gesine holtz
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aUs UnsereM GeMeIndeleben

Nach den kühlen Ostergottesdiensten 
im Münster freuen wir uns alle wieder 
darauf, ohne Decke, Handschuhe und 
Mütze unsere Gottesdienste in der 
Zisterzienserkirche zu feiern. Die Win-
ter- und Passionszeit brachte dieses Jahr 
auch die „Fastenzeit auf den Kantor“ mit 
sich. Nach „40 Tagen heilsamer Wüs-
te“ freue ich mich wieder sehr auf das 
gemeinsame Musizieren und Loben in 
Gottesdienst und Konzert. In der nachös-
terlichen Zeit bis zu den Sommerferien 
bleibt uns zwar in diesem Jahr etwas we-
niger Zeit dazu, umso bewusster wollen 
wir es tun: am Sonntag Kantate mit dem 
Kinderchor, im Bikergottesdienst mit 
dem Gospelchor, Bläser und Jugendchor 
zur Konfirmation. Am 28. April findet ein 
regionaler Chortag in Lichtenhagen-Dorf 
statt, mit einer abschließenden Musik 
um 17 Uhr in der dortigen Kirche. Eine 
Woche zuvor treffen sich auch die Bläser 
mit LPW Martin Huss in regionaler Stärke 
zu einer Frühlingsmusik in Kühlungs-
born, ebenfalls um 17 Uhr in der ev. 
Kirche St. Johannis. Zu beiden Veran-
staltungen laden wir bei freiem Eintritt 
herzlich ein. In ihnen wird der Frühling 
eine übergeordnete Rolle spielen, den 
wir alle nach der langen trüben Zeit so 
herbeisehnen.

Im Mai setzen die mittwöchlichen Orgel-
andachten im Münster jeweils um 11.45 
Uhr wieder ein. Vielleicht für den einen 
oder anderen ein willkommenes Ange-
bot zwischen Einkauf und Mittagessen? 

Die Konzertreihe steht auch in den Start-
löchern, sie wird am Freitag, den 7. Juni 
um 19.30 Uhr mit „Pauken und Trompe-
ten“ im wahren Wortsinn feierlich eröff-
net. Landesposaunenwart Martin Huss 
wird mit seinem Bläserensemble auch 
auf die Münsterorgel inkl. Münsterkantor 
treffen. Am darauf folgenden Freitag 
musizieren regionale Musiker und Chöre 
Mendelssohn-Musik. Innerhalb der Jubi-
läumswoche 220 + 10 + ... + ... wird auch 
mit Textrezitationen dem Besuch des 
jungen Komponisten gedacht, der den 
Sommer 1824 in Doberan verbrachte.

Zur Orientierung sei das diesjährige Kon-
zertangebot schon einmal abgedruckt, 
sodass man sich sein „Sommermusik-
Menü“ bereits in den Kalender über-
tragen kann, das Jahresprogramm mit 
detaillierten Informationen folgt, bitte 
achten Sie auf die Auslage in Gemein-
dehaus, Münster etc. Gerne möchte ich 
noch einmal auf das einmalig günstige 
und tolle Angebot hinweisen, welches 
die Mitgliedschaft im Freundeskreis mit 
sich bringt – FREIEN EINTRITT IN ALLE 
KONZERTE (außer Sonderkonzerte)!

Anmeldungsformulare liegen ebenfalls 
u. a. im Münster aus, auch über das Inter-
net und die Münsterhomepage kommt 
man an alle Kontakte und Details.

Ich wünsche uns allen eine helle und 
warme Frühlingszeit, man hört sich ... 
Ihr/Euer Matthias Bönner

„Münstergottesdienst / Musik-Menü / 
Mittwochsandacht / Mendelssohnkonzert“
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07.06.13  Konzert für Blechbläserensemble u. Orgel 
Fr 19.30 Uhr  Ltg.: Landesposaunenwart Martin Huss
14.06.13   „220 + 10“ Sonderkonzert zum Jubiläum 
Fr 19.30 Uhr  220 Jahre Seebad Heiligendamm
21.06.13  Konzert für Flöte, Horn & Orgel 
Fr 19.30 Uhr  mit dem „Ensemble a tre“
29.06.13  „Lutherchoräle“ für Sopran u. Holzbläser 
Fr 19.30 Uhr  mit dem „ensemble diX“
05.07.13  Konzert für Trompete & Orgel 
Fr 19.30 Uhr  Daniel Schmahl (Trompete)
07.07.13   Sonderkonzert mit dem Universitätschor Leipzig 
So 18.00 Uhr  Ltg.: David Timm
12.07.13   Orgelkonzert 
Fr 19.30 Uhr  An der Orgel: Krzysztof Ostrowski (Polen)
19.07.13  Geistliche und weltliche Chormusik (a cappella) 
Fr 19.30 Uhr  Vokalensemble „Music Project Altmark West“
26.07.13  Orgelkonzert zum 262. Todestag von J. S. Bach 
Fr 19.30 Uhr  Gijsbert Lekkerkerker (Niederlande)
02.08.13  Sphärenmusik & Weltenklänge – Hildegard von Bingen 
Fr 19.30 Uhr  Gesang mit Leiher, Zink, Percussion – Maria, Jonas und 
 Thomas Friedlaender

09.08.13  Orgelkonzert 
Fr 19.30 Uhr   Martin Schulze
10.08.13 Sonderkonzert mit Gerhard Schöne 
Sa 19.30 Uhr für Saxophon & Orgel 
  (15.30 Uhr Kinderkonzert)

16.08.13  Chorkonzert 
Fr 19.30 Uhr  Max-Klinger-Chor (Leipzig)
23.08.13  Konzert für Flöte & Orgel 
Fr 19.30 Uhr  Johanna Rabe (HH), Rainer Selle (Schleswig)
30.08.13  Sakralgesänge vom Mittelalter bis zur Romantik 
Fr 19.30 Uhr  „Angelicus-Ensemble“ (Bulgarien)
06.09.13   J. S. Bach: „Goldberg-Variationen“ 
Fr 19.30 Uhr  Konzert für zwei Bassgamben
13.09.13  Konzert für Trompete und Orgel 
Fr 19.30 Uhr  Konzert mit Hannes Maczey, Barocktrompete    
20.09.13  Konzert für Bariton & Orgel 
Fr 19.30 Uhr  Bariton: M. Bönner – Orgel: LKMD Frank Dittmer
27.09.13  Benefizkonzert 
Fr 19.30 Uhr Veranstalter: Rotary Club & Kirchengemeinde 

Vorschau Münsterkonzerte 2013
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neues vom Freundeskreis – in aller kürze

tagesausflug auf der europäischen route der backsteingotik

Am 23. Februar wurde auf der jährlichen 
Mitgliederversammlung der neue Vor-
stand gewählt und eine neue Vereinssat-
zung verabschiedet, deren wesentliche 
Änderungen darin bestehen, dass 
künftig ein erweiterter Vorstand möglich 
wird, Vorstandswahlen nur noch alle 
vier Jahre stattfinden und Mitteilungen 
und Einladungen nur noch an solche 
Mitglieder per Post erfolgen, die über 
keine E-Mail-Adresse verfügen. Die neue 
Satzung wird noch allen Mitgliedern, wir 
sind derzeit 82, bekannt gegeben. 

Dem neuen Vorstand gehören Rainer 
George – Schriftführer, Hannes Rogge-
lin – Schatzmeister, Giso Weitendorf – 2. 
Vorsitzender und Alexandra Lex – 1. 
Vorsitzende an. Der Vorstand kann nun 
drei weitere Mitglieder mit Beratungs-
funktion in den Vorstand berufen. 

Also freuen wir uns, wenn sich enga-
gierte Mitglieder und Interessierte 
finden, die sich vorstellen können, etwa 
4x jährlich an den Vorstandssitzungen 
teilzunehmen, Ideen zu entwickeln und 

Erstmals un-
ternehmen der 
Münsterbauver-
ein, der Kloster-
verein und der 
Freundeskreis 
der Kirchenmusik 
im Doberaner 
Münster einen 
gemeinsamen 

Aufgaben zu übernehmen, z. B. bei Kon-
zertveranstaltungen. 

Pastor i. R. Carl-Christian Schmidt wurde 
für sein langjähriges Engagement für 
den Verein die Ehrenmitgliedschaft ver-
liehen, ihm sei an dieser Stelle nochmals 
herzlich gedankt.

Der Mitgliedsbeitrag beträgt derzeit 20 
Euro und ist vor Beginn der Konzertsai-
son zu überweisen. Die Mitgliedsauswei-
se gehen demnächst per Post zu. 

Münsterbauverein, Klosterverein und 
Freundeskreis unternehmen in diesem 
Jahr einen gemeinsamen Ausflug, der 
am 25. Mai nach Stettin führt. Wir laden 
herzlich dazu ein und bitten um rege Be-
teiligung (Informationen/Anmeldungen 
über die Münsterverwaltung). 

Anfragen und Anregungen, vor al-
lem aber Ihre/Eure E-Mail-Adresse an 
algumajo@t-online.de 

Für Den vorstanD, alexanDra lex

Tagesausflug. Dazu sind Vereinsmitglie-
der, Gemeindeglieder und alle weiteren 
Interessenten herzlich eingeladen. 

Tagesfahrt am Samstag,  
dem 25. Mai 2013 
Wir besuchen in Polen zwei Partner-
städte der Europäischen Route der 
Backsteingotik, Stettin und Stargard in 
Pommern sowie als interessante Kloster-
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Wochenendfahrt und Mehrtagesrundfahrt 
Klöster und städte auf der route der Backsteingotik 

Wir organisieren 
für Mitte Septem-
ber den Besuch 
des historischen 
Klostermarktes im 
ehemaligen Toch-
terkloster Pelplin 
(Foto Klosterkirche 
von Westen) bei 
Danzig. Es gibt 

eine Wochenendfahrt und eine erweiter-
te Rundreise.

Dabei planen wir in zwei Varianten:

1.) 13.09.–15.09. direkte Fahrt mit 
zwei Übernachtungen in Pelplin.

2.) 11.09.–16.09. Rundreise über Mari-
enwalde, Torun nach Pelplin und über 
Danzig, Oliva und Kolberg zurück 
nach Bad Doberan.

stätte auf der Zisterzienserroute, Kolbatz 
(siehe Foto).

Hier die Eckdaten, wobei Änderungen 
vorbehalten sind:  
Abfahrt in Bad Doberan 7.30 Uhr, Fahrt 
über die A20 mit Zwischenstopp,  
11–13 Uhr Stadtbesichtigung von Stettin 
mit Johannes- und Jakobikirche, Auf-
fahrt mit Lift zum wiedererrichteten 
Kirchturm mit Aussichtsplattform;  
13.30–14 Uhr Fahrt nach Kolbatz;  
14–15.30 Uhr Mittagessen und Kloster-
besichtigung;  

15.30–16 Uhr Fahrt nach Stargard;  
16–17.30 Uhr Stadtrundgang ohne 
Führung;  
18–21.30 Uhr Rückfahrt mit Zwischen-
stopp.

Wir rechnen mit Kosten von ca. 35 Euro 
pro Person.

Bitte teilen Sie uns Ihr Interesse an der 
Fahrt für unsere weiteren Planungen 
mit und melden sich in der Münster-
verwaltung Tel. (03 82 09) 77 95 90 oder 
verwaltung@muenster-doberan.de

Martin heiDer

Für diese Fahrt gibt es bereits Anmel-
dungen. Sie findet verbindlich statt und 
umfasst ebenfalls zwei Übernachtungen 
in Pelplin sowie Zwischenübernachtun-
gen auf der Hin- und Rückfahrt. Der ge-
naue Reiseablauf wird in den nächsten 
Wochen durch die Münsterverwaltung 
geplant. Die Eckdaten sollen im nächs-
ten Newsletter veröffentlicht werden. 

Da wir rechtzeitig die Beförderung 
(Normalbus oder Kleinbus) und Über-
nachtungen bestellen müssen, bitten 
wir darum, dass Sie die Voranmeldungen 
bzw. Interessensbekundungen so bald 
wie möglich an die Münsterverwaltung 
schicken verwaltung@muenster-dobe-
ran.de.

Martin ‚heiDer
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Gastprediger 
Matthias 
Bernstorf ist 
aufgewach-
sen an der 
Nordsee, 
studierte 
Theologe u. 
a. in Latein-
amerika und 

Afrika und kaufte sich von seinem ersten 
Gehalt eine zeitlos schöne Suzuki GSX 
1200 (Vierzylinder Viertakt – ein Zylinder 
pro Evangelium). Dank seiner prakti-
schen Ausbildung durch die Radio- und 
Fernsehkirche beim NDR in Hamburg 
gelangte er schneller als gedacht in den 
kirchlichen Dienst, war neun Jahre Ge-

Verehrte Münstergemeinde, liebe Biker!

Der 34. Deutsche Evangelische Kirchen-
tag der Nordkirche mit seinen vielfäl-
tigen Aktivitäten (auch der Doberaner 
Münstergemeinde) bringt es mit sich, 
dass ich in diesem Jahr als Prediger für 
Albrecht Jax einspringen darf. Herzli-
chen Dank! Der Doberaner Biker-Club 
und sein Präsident Herbert Baor waren 
für mich in der Vergangenheit immer 
wieder sehr gute Ansprechpartner, wenn 
es darum ging, die schönen und schwe-
ren Erfahrungen zu Gehör zu bringen, 
die mit einem Bikergottesdienst verbun-
den sind: die gemeinsame Freude, frei 
wie der Wind übers Land zu brausen, 

meinde- und Stadtjugendpfarrer im nie-
dersächsischen Oldenburg und arbeitet 
heute als Radiopastor im Norddeutschen 
Rundfunk. 

Glücklich verheiratet mit seiner Frau 
Petra, die beiden haben drei Kinder, 
kennen sich schon aus Fahrschulzeiten 
und fahren gerne an die Ostsee. Aktuelle 
Lieblingsgeräusche: Meeresrauschen 
und das Lachen ihrer Kinder. 

Bücher: Ernst und Leichtigkeit. Wege zu 
einer unterhaltsamen Kommunikation 
des Evangeliums (2004), Kreuz und quer 
on Tour: Bausteine für die Konfirman-
denzeit (2007) und: Selbst verständlich 
predigen? So geht’s! (2012).

das Gebet und das gemeinsame Anden-
ken an alle, die heute nicht mehr unter 
uns sind. Kurzum: Es sind ganz starke 
Gefühle, die im Doberaner Münster so 
viele Menschen seit vielen Jahren im 
Bikergottesdienst zusammenbringen. 
Und umso einladender finde ich dar-
um das Motto, das uns das Vorberei-
tungsteam in diesem Frühjahr mit auf 
den Weg gegeben hat: „Der Klügere gibt 
nach“! Das ist eine Einsicht, mit der wir 
Gottes Schutzengel tatkräftig unterstüt-
zen können auf unseren Straßen. Ich 
glaube: jeder Motorradfahrer kann ein 
Lied davon singen, wie oft er schon von 
Autofahrern übersehen wurde. Ich hatte 
zu Hause mal eine Kerze, auf der ich für 

bikergottesdienst am 5. Mai 2013 im doberaner Münster

„der klügere gibt nach“ 
zum thema des diesjährigen Bikergottesdienstes
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jeden Tag eine Kerbe eingeschnitzt habe, 
an dem ich vor einem Unfall bewahrt 
worden bin durch die Umsicht eines 
anderen. Es wurden so viele Kerben, dass 
das eigentliche Motiv (ein Kreuz) kaum 
noch zu erkennen war. Als Christ möchte 
ich heute im Straßenverkehr selber gern 
Profil zeigen: erstens mit gut gepflegten 
Reifen, die mich ein ums andere Mal auf 
den Zentimeter genau zum Stillstand 

gebracht haben, und zweitens durch die 
Gelassenheit, die andere einfach leben 
lässt, auch, wenn sie ängstlich oder wie 
irre unterwegs sind. In diesem Sinne: 
allen eine behütete Anfahrt, einen schö-
nen Kirchentag und einen wunderbaren 
Bikergottesdienst im Doberaner Münster 
unter Gottes Segen.

Matthias BernstorF

„Die Kirchengemeinde hat einen Bau-
ausschuss??“ Auf diese Frage trifft man 
häufig, wenn  man beiläufig erwähnt, 
dass man  in diesem Bauausschuss 
mitwirkt und es schließt sich meistens 
die Frage an „Was macht denn dieser 
Ausschuss?“ ...

Nun, unsere Kirchengemeinde hat 
Gebäude und Grundstücke in ihrer 
Verantwortung, die in ihrer Anzahl nicht 
unbeträchtlich sind. Da ist natürlich an 
erster Stelle das Münster, jedem von 
uns bekannt und mancher verfolgt mit 
Interesse, wie alljährlich unzählige Bau-

leistungen an ihm und in ihm ausgeführt 
werden; mit anderen Worten: Wir erhal-
ten unser Gotteshaus in seinem bauli-
chen Bestand. Aber da sind noch andere 
Gotteshäuser und Immobilien; unsere 
kleine Althöfer Kirche zum Beispiel wie 
auch die über einhundert Jahre alte 
Kapelle im Ostseebad Heiligendamm; 
beide stellen sie ein besonderes Kleinod  
dar und bedürfen der gleichen Fürsorge 
in der Unterhaltung wie das Münster. 
Daneben gibt es auch das Küsterhaus, 
den „Stall“, die Friedhofskapelle, das 
Pfarrhaus und letztlich auch das Amts-
haus, das nun dank zahlreicher Förderer 
in Kürze seiner Sanierung zugeführt 
werden kann. All diese Gebäude bedür-
fen der regelmäßigen Prüfung, Kontrolle 
und baulichen Bewertung und Beglei-
tung und dazu benötigt man Fachleute 
– Architekten und Bauingenieure – die 
sich dieser Aufgabe annehmen und dem 
Kirchengemeinderat dann aufzeigen, 
welche Erhaltungsmaßnahmen anste-
hen, welche Dringlichkeiten sie haben, 
um beispielweise Folgeschäden zu ver-
meiden und welche Schritte in richtiger 
Reihenfolge als sinnvoll erscheinen.

der bauausschuss unserer kirchengemeinde

Beschädigte Gaube im Dachbereich unserer  
heiligendammer Kirche
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Der Finanzausschuss setzt sich derzeit 
aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Vorsitzender: Herr Hartwig

Frau Bauermeister, Herr Heider, Herr von 
Heydebreck, Pastor Jax, Frau Twacht-
mann

Die grundlegenden Aufgaben im 
Jahresverlauf sind die Erstellung des 
Haushaltsplanes und die Prüfung des 
Jahresabschlusses.

der Finanzausschuss der kirchengemeinde bad doberan

ausschüsse 
Bauausschuss:  
Franz Berndt – Tel. 6 21 98,  
berndt@berndt-bauplanung.de
Finanzausschuss:  
Friedrich Hartwig – Tel. 6 23 63, 
friehart@alice-dsl.net

Friedhofsausschuss: 
Brunhild Brokopp – Tel. 72 80 79,  
hannes.bruni@web.de
Gemeindeausschuss:  
Barbara Niehaus – Tel. 1 43 06,  
barbaraniehaus@yahoo.de

In unserer Kirchengemeinde sind drei 
Mitglieder im Bauausschuss, die diese 
Aufgaben im Auftrag des Kirchenge-
meinderates wahrnehmen. Sie widmen 
sich den genannten Gebäuden und sind 
in der Regel intensiv eingebunden in 
die auszuführenden Erhaltungsmaß-
nahmen und stellen ihr Wissen und 
ihre Erfahrungen der Erhaltung dieser 
unserer Gebäude zur Verfügung. Diese 
Begleitung schließt auch das Mitwirken 
in sogenannten Baukonferenzen ein, auf 

denen die Abstimmungen über bauliche 
Aktivitäten im Rahmen des Kirchen-
kreises Mecklenburg erfolgen, denn 
die Verwendung der stets begrenzten  
Finanzmittel wird auch durch die Kir-
chenleitungen verfolgt. So trägt dieser 
Bauausschuss dazu bei, dass jetzige und 
uns nachfolgende Generationen eine 
Heimstadt in dieser Gemeinde haben. 
Dafür sei unseren Mitgliedern auch an 
dieser Stelle herzlichen Dank gesagt.

Franz BernDt, BauinGenieur, 
vorsitzenDer Des Bauausschusses

Zwischenzeitlich geht es um die finan-
zielle Vorbereitung und Sicherung von 
Projekten, so wie es derzeit mit der Sa-
nierung des neuen Gemeindezentrums 
(Altes Amtshaus) geschieht, oder der 
finanziellen Sicherung des „Treffpunktes 
Suppenküche“.

Die größte Herausforderung ist jedoch, 
den Haushaltsplan für das jeweilige 
nächste Jahr vorzubereiten. Dazu erhält 
der Ausschuss die Zuarbeit der selbstab-
schließenden Haushaltsstellen, wie dem 
Münster, des Friedhofes oder dem Treff-
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punkt „Suppenküche“ und den allgemei-
nen Haushaltsstellen der Gemeinde, wie 
z. B. Kinder- und Jugendarbeit, Kirchen-
musik, Gottesdienste, Allgemeine Kirchli-
che Dienste und andere.

Der Haushalt für 2013 lag dem Kirchen-
gemeinderat in der Januarsitzung zur 
ersten Lesung vor. Eine zweite Lesung 
bzw. der Beschluss zum Haushalt konnte 
jedoch bisher nicht erfolgen.

Grund dafür sind die Lohnanpassungen 
der Mitarbeiter im Zuge der Gründung 
der Nordkirche.

Voraussichtlich kann dann erst im April 
über den Haushalt entschieden werden.

Gemeindezentrum AG:  
Roger Proske – Tel. 6 36 82,  
59proroger@web.de
Geschäftsausschuss: 
Friedrich Hartwig
Kinder- und Jugendausschuss:  
Steffi Molkentin – Telefon 1 31 48,  

as_molkentin@freenet.de
Kirchenmusikausschuss: 
Dr. Alexandra Lex – Tel. 1 39 05, 
algumajo@t-online.de
Senioren- und Frauenausschuss: 
Monika Deperstorf – Tel. 73 28 92,
deperstorf@yahoo.de

Um alle Aufgaben in der Kirchenge-
meinde finanzieren zu können, sind 
wir natürlich auf die Einnahmen aus 
den Kirchensteueranteilen und auf die 
Kirchgeldzahlungen unserer Gemeinde-
glieder angewiesen. Selbstverständlich 
dürfen da auch nicht die zahlreichen 
Spenden unerwähnt bleiben.

Seit Jahren haben wir hier stabile Ein-
nahmen zu verzeichnen.

Dafür an dieser Stelle noch einmal ein 
herzliches Dankeschön an alle Kirchgeld-
zahler und Spender.

FrieDrich hartWiG

neues Glockenjoch im sanierten tragwerk der Friedhofskapelle
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afrika ganz nah
Angefangen hat alles mit dem Projekt-
tag am Freitag vor dem ersten Advent. 
Alle 126 Schüler der Christlichen Müns-
ter Schule fertigten Handpuppen an. 
Die Rohlinge dieser Puppen kamen über 
die Aktion „Wichteln weltweit“ in unsere 
Schule. Fair gehandelte Stoffhandpup-
pen und ein Beutel aus Leinenstoff wa-
ren das Ausgangsmaterial. Zum Leben 
wurden diese Puppen von den Schülern 
mit Hilfe von Stoffresten, Knöpfen, 
Wolle, Perlen, Bändern und Textilfarben 
erweckt. Stolz zeigten am Ende des 
Projekttages die Kinder in der gemeinsa-
men Andacht ihre Ergebnisse. Sie woll-
ten damit auch Kindern aus Afrika eine 
Freude machen. So wurden noch Briefe 
geschrieben und gute Wünsche für das 
neue Jahr zur Handpuppe in den klei-
nen Beutel gesteckt. Wie gelangen aber 
126 liebevoll gefertigte Handpuppen 
nach Afrika? Gut zu wissen, dass es eine 
junge Frau aus Kühlungsborn gab, die 
gerade in dieser Zeit  in Kenia in einer 
Kirchengemeinde mit angeschlossenem 
Kindergarten arbeitet. Und noch besser, 
dass gerade kurz vor Weihnachten ihre 
Mutter sie dort besuchen möchte. Also 
wurde ein Teil der Handpuppen mitge-
geben, dazu Fotos von den Kindern und 
unserer Schule. Was soll aber mit den 
anderen Handpuppen geschehen? Und 
wieder war es gut zu wissen, dass im Ja-

nuar 2013 eine Gruppe Kühlungsborner 
nach Tansania fliegt, um dort ein Brun-
nenbauprojekt zu unterstützen. Also 
nahmen sie die restlichen Handpuppen 
mit, verteilten sie dort in einer Grund-
schule und in der Kirchengemeinde an 
die Kinder und brachten gleich Fotos 
und Antwortbriefe für uns mit. Die Freu-
de war riesengroß, als unsere Schüler die 
Briefe von Kindern aus Tansania in der 
Hand hielten. Sie sahen ihre Handpup-
pen in den Händen der afrikanischen 
Kinder. Und noch größer war die Freude 
der Kinder, die ihre Handpuppen nach 
Kenia mitgaben. Auch von dort gab es 
Fotos und Briefe und gute Wünsche. 
Nun kamen die Fragen: Was lernen die 
Kinder in der Schule? Wie leben sie und 
wie sieht ihr Tag aus? Ab wann geht man 
in die Schule? Warum haben sie alle so 
kurze Haare und die gleichen Sachen an? 
Die junge Frau, die ihr freiwilliges sozia-
les Jahr (FSJ) Jahr in Kenia absolviert hat, 
ist inzwischen wieder in Kühlungsborn 
und wird an unsere Schule kommen. 
Sie hat viele Fotos mit und eine Menge 
Erlebnisse zu erzählen. Dann können die 
Fragen der Kinder beantwortet wer-
den. Einige Kinder haben schon wieder 
einen Antwortbrief geschrieben und 
von ihrem Leben erzählt, natürlich auf 
Englisch. Wir alle sind der Meinung: Dies 
war und ist ein gelungenes Projekt mit 
Zukunft!

pastorin Maren Borchert,  
christliche Münster schule
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BeerdigungenBeerdigungen

AufnahmeAufnahme
Giso Weitendorf

Willi Bartsch

Vom 1. bis 5. Mai findet der Evangelische 
Kirchentag in Hamburg statt. „So viel du 
brauchst“ ist das Thema.

Unsere Gemeinde möchte herzlich 
einladen zum Besuch des Abschlussgot-
tesdienstes am Sonntag, den 5. Mai um 
10 Uhr im Stadtpark Hamburg.

Um herauszufinden, ob es Interessierte 
gibt, geben wir diese Einladung weiter 
und bitten, auch anderen davon zu 
erzählen und sich bitte schnellstmöglich 
im Gemeindebüro zu melden. 

Wenn eine ausreichende Zahl an Mitfah-
renden erreicht wird, würden wir einen 
Bus bestellen und dann weitere Informa-
tionen verbreiten.

So nah wird der Kirchentag erst einmal 
nicht mehr stattfinden! 
Und solch ein großer Abschlussgottes-
dienst unter freiem Himmel mit vielen 
tausend Mitchristen ist ein ganz beson-
deres Erlebnis! 
Angemerkt sei noch, dass hier in Dobe-
ran am Kirchentagssonntag der Biker-
gottesdienst stattfindet.

pastor alBrecht Jax

einladung zum abschlussgottesdienst
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diakonische kontakte

Im
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es
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m
Evangelische Kindertagesstätte  
„Drümpelspatzen-Spatzenhaus“ 
Friedrich-Franz-Str. 14a, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanneshaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei)

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Str. 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40

Psychologische Beratungsstelle 
Am Markt 15, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24

treffpunkt.LEBEN 
Rostocker Stadtmission,  
Alexandrinenplatz 5, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (01 76) 34 17 06 55

 
bilder:

 
 

redaktion:

 
Mitarbeit:

 
 
 

herausgeber:

Der nächste Münsterblick  erscheint Anfang Juni. 
Redaktionsschluss ist der 13. Mai 2013.

Titelbild (Blick nach Osten in Chorraum): M. Heider; S 8/9 (Seminarwochenende): 
H. von Nicolai; S. 10/11 (Taizé): H. Roggelin; S. 12/13 (Kinderseite): Anne Jax; S. 19 
(Ausflüge): M. Heider; S. 20/21(Matthias Bernstorf): privat 

 
Robert Busch, Eva-Maria Bönner, Norbert Gierlich,   
Heinz Twachtmann, Ursula Twachtmann 

Albrecht Jax, B. Niehaus, H. v. Nicolai, H. Roggelin, Anne Jax und  
Justus, Henriette Pia, Lene, Katharina, Emilia, Lykka, Emma, Finja 
und Pier, M. Bönner, A. Lex, M. Bernstorf, M. Heider, F. Hartwig, 
F. Berndt, M. Borchert, G. Holtz

Die Redaktionsgruppe, ViSdP Pastor Albrecht Jax, im Auftrag 
des Kirchengemeinderates von Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 1 64 39
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Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei 
der Finanzierung des Münsterblicks.
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so erreichen sie uns
PASTOR
Albrecht Jax
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@muenstergemeinde-doberan.de

SPRECHZEITEN:

Di+Fr  9–11 Uhr | Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

ABWESENhEiT PASTOR JAx

Urlaub: 1.–6.4.
Dienstlich abwesend:  
25.–31.5. (Informationen zu Vertretungen: 
Friedhofsverwaltung und Gemeindebüro)

UNSERE GEMEiNDE iM iNTERNET:

MÜNSTERKÜSTEREi
Frau Kutzmer/ Frau Bednarek
Tel. (03 82 03) 6 27 16,  
Fax (03 82 03) 6 25 28
kuester@muenstergemeinde-doberan.de

Klosterstr. 2 
Tel. (0157) 71 54 29 92
 
suppenkueche@muenstergemeinde-doberan.de

ÖFFNUNGSZEITEN:  
Mo–Fr 11–14 Uhr

ARBEiT MiT KiNDERN UND FAMiLiEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 77 95 89
gp@muenstergemeinde-doberan.de

Ev. KRANKENhAUSSEELSORGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

GEMEiNDEBÜRO
Frau Twachtmann
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@muenstergemeinde-doberan.de

SPRECHZEITEN:

Di 9–12 Uhr | Mi 13–17.30 Uhr | 
Do 10–13 Uhr | Fr 9–12 Uhr 

GEÄNDERTE BÜROÖFFNUNGSZEITEN 27.5.–7.6.: 

Di+Fr 9–11 Uhr | Mi 16–17.30 Uhr

FRiEDhOFSvERWALTUNG
Sven Jantzen
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@muenstergemeinde-doberan.de 

SPRECHZEITEN: Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach Vereinbarung

Sozialpädagogin Anja Schöler
Klosterstr. 2
Tel. (0163) 40 77 027 
stall@muenstergemeinde-doberan.de

KINDER- UND JUGENDTREFF:  
Mo+Mi ab 13 Uhr 
Fr ab 13 Uhr

WWW.MUENSTERGEMEiNDE-DOBERAN.DE

IN DEN FERIEN:  
11–13 Uhr

MÜNSTERvERWALTUNG
Martin Heider
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 77 95 90
verwaltung@muenster-doberan.de

www.muenster-doberan.de

KiRChENMUSiK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@muenstergemeinde-doberan.de


